
Dadurch 1St dazu gekommen, dafß die moderne
Organısatiıon der Bıldungsinstitutionen und der Mas-Francesco Zanchıinı di Castıglionchio senmedien Hand 1ın and mıiıt einıgen vertieften Eın-
sichten A4US der Psychologie sıch strukturiert hat,Soziopsychologische und da{fß S1e imstande ISt;, das Indiıyiduum 1n der Ebene se1-
ner tiefsten Bedürtnisse nach Identifikation und Zuge-sozilopolitische Eınflüsse
hörigkeit manıpulıeren, daß ın der Kontronta-auf die Autoriıtät der Kırche t10Nn mıiıt ratiıonalen Werten ıne eichte Beute unkriti-
scher und zerstörerischer «Faptus>» wiırd, die Beute e1-
IST: mystischen Anbetung VO  3 Pseudowerten”,; dıe Von

der Propaganda der herrschenden Macht als jeder Dis-
kussion enthobene Mythen aufgenötigt werden.Die Uneindeutigkeit der Autorıtat ın der Unter diesem Aspekt kann als erwıesen gelten,zeıtgenössıschen Kultur da{fß eben gerade die ewußte Manıpulatıon VO  ; Wer-

Dıe möglıchen Verheerungen, die sıch A4US dem Za ten w1e€e Autorität und Gehorsam schliefßlich und end-
sammensto{(i des Christentums mı1t der alten bürgerli- ıch ın dıe Zustimmung den nazıstischen Vernich-
chen Welt ergeben, erscheinen noch viel erschrecken- tungslagern einmuündet ebenso w 1€e umgekehrt ıne
der, WEn INan S1e 1mM Zusammenhang MmMIi1t der organı- Mißdeutung der Freıiheit als Miıttel der Identifikation
satorischen Labilität der kirchlichen Strukturen der un! der Selbstverwirklichung des Subjekts ware, WenNnn

e1it betrachtet. Man könnte ohl N, da{ß 1ın der dieses sıch den verschiedenen Mechanıiısmen der Flucht
Ebene der Wertvorstellungen 1ne egalıtäre Gesell- des heutigen Menschen vor der Eıgenverantwortung
schafrt mıt starker interpersonaler Integrationskraft e1- überließe und beiım kontormistischen Totalıtarıs-
nen größeren gesellschaftlichen Einfluß ausubt als iıne 11US der demokratischen Massengesellschaften lan-
komplexe, auft Herrschaft hın strukturierte UOrganısa- dete'
tion. Was die technologische Macht betrifft, benutze

Dıies verhält sıch vielleicht deswegen > weıl 1n die- iıch hıer ine noch unveröftentlichte ausgezeichnete
scr Ebene dıe kleiıne Formatıon der Vorhut aufgrund Arbeıt, welche W 1€e MI1r scheint dıe mystisch-cha-
der blofßen Tatsache, da{ß S1e kontftrontiert 1St mıiıt dem rismatıschen Komponenten der Ideologıe der ndu-
System, das sıch ın den Schaltstellen vorfindet, der striegesellschaft als technı:ziıstische Ilusion entlarvt
aut die politische Allgemeinheıt gerichtete Oonsens (d.h als eınen Irratiıonalısmus des Ratıionalen) als eine
manıpuliert wırd die Motivationsgrundlagen der all- Ideologıe, die verstehen 1STt als 1ıne «Bereitschaft
gemeın ANZSCHNHOMMENCNHN «Leıitlinie» der geltenden glauben, dafß es eigentlich keıne politischen Probleme
Ordnung iıne Krise9 der Leıtlınie, welche mehr 71bt, da{fß keine Wertprobleme mehr Z1bt, S(J)11-

nach Easton 1MmM wesentlichen bestimmt wırd adurch, dern einz1g und alleın technısche Probleme, welche gC-
da{(ß der Gesellschaft autorıtatıv Werte angewlesen OSt werden können durch die Anwendung der jeweıls
werden, welche anzuzielen sind*. (Gan7z richtig spricht entsprechenden Transtormatoren» Eıne solche
daher Mac Iver 1mM Hınblick auf das hıstorische Auftre- Glaubensbereitschaft 1St der Nährboden eınes techno-
ten des Dogmas der Souveränıtät VO eınem «Mythos logischen Absolutismus®. Angesıchts des ıhm ınne-
der Autorität»?*: einem Mythos, der hinsıchtlich der wohnenden Zwanges unablässıger Veränderung
Wertoptionen VO  a} seıten der Indıyiduen un der VCI- vertallen die Ziele (die Werte) der Tendenz, tunktiona-
schıedenen gesellschaftlichen Korporatiıonen Beıihıiılte 1siıert werden und damıt dıe Beweglichkeıit blofßer
dazu eistet, da{ß der herrschenden Macht auf dem Hılfsmittel anzunehmen, ganz 1m Sınne jener tiefen In-

tuıtiıon VO  3 Car/| Schmautt, wonach das moderne Be-Wege der UÜbereinkunft eın gradueller Vorrang uer-

kannt wird. wufßtseın NUur muühsam die seinem völlig unkritischen
Dıie Kriıse der antıken Welt (dıe 1n vielen Zügen der Begritf des Fortschritts der Menschheit innewohnende

Krise der heutigen Welt gleicht) scheint ber 1U Aggressıivıtät verbirgt : Dies bedeutet dıe Legalıtät des
zeiıgen, dafß die verletzlichsten Nahtstellen eınes politi- Neuen sıch, das auf nıchts Rücksicht nımmt und
schen Systems 1n der Ebene des Ideologischen lıegen, sıch selbst zum. Wertmafistab aller Dınge macht/.
dort nämlıch, der Onsens der Volksgemeinschaft
sıch bildet und dıe herrschende Macht befestigt, und Autorıtät und Werte IN der Kırche
‚War mıiıt eıner einzıgartıgen und punktuellen Umkeh-
rung der Marxschen Beziehung zwıschen Unterbau Wenn möglıch ware, den 1nnn der iın der kiırchlichen
und UÜberbau. UOrganısatıon angewendeten Gleichgewichtstechniken
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SOZIOPSYCHOLOGIE UND SOZIOPOLITISCHE EINFLÜSSE ...  hinsichtlich des Verhältnisses zwischen Legalität und  Größen löst das Reglement des Kirchenrechts auf syn-  Gerechtigkeit, zwischen Autorität und Wahrheit auf  thetische Weise.mit der ihm eigenen Hinzuziehung der  synthetische Weise herauszuarbeiten, so glaube ich,  ungeschriebenen kanonischen «Billigkeit»*°, die dazu  müßten wir erkennen, daß die grundlegende Einhal-  dient, das System der verschiedenen Rechtsquellen  El  tung der rechten Ordnung zwischen derartigen Wer-  kontinuierlich auf die oberste Quelle zurückzuführen  ten weder auf der postulierten Legitimität eines inner-  und von daher auf die eigentliche integrale und alle  sten Kerns charismatischer Vollmacht (im Sinne von  Widersprüche auflösende Einheit (aequitas, id est  Max Weber) noch auf der (letzten Endes auch charis-  Deus).  matischen) volonte generale als letzter Instanz beruht,  Innerhalb dieses Rahmens wird auch deutlich, daß  sondern vielmehr auf dem Prinzip, wonach im Grunde  die historische Legitimität der kirchlichen Hierarchie  genommen die Sphäre des Metajuridischen nicht am  nicht ganz und gar — wenigstens nicht in der von Max  eigentlich Politischen endet, weil die Gemeinschaft,  Weber verwendeten Bedeutung** — aufruht auf der Si-  indem sie jenes der christlichen Botschaft unterordnet,  tuation traditioneller oder charismatischer Macht;  es in ethischer Beziehung unter ihre Kontrolle nimmt,  denn die Autorität der Kirche weist nicht nur einen ra-  indem sie nämlich durch ihre Praxis eine weiterrei-  tionalen Charakter auf (Gelehrte wie A. von Martin  chende und höhere Ebene bindender Autorität (ius di-  und E.H. Carr definieren sie geradezu als die einzige  vinum, rationabilitas) postuliert, in der die Legalität  rationale Institution des Mittelalters) ; sie hat vielmehr  selbst dem Urteil des Wortes Gottes unterstellt wird.  auch vermocht, den eigenen Apparat mit Instrumenten  Dies zu behaupten, bedeutet wahrhaftig nicht, die in  der Kontrolle über die Legalität auszurüsten, und zwar  der Kirchengeschichte immer aufs neue wiederkeh-  schon viele Jahrhunderte bevor man nach den ersten  renden Einbrüche von Phänomenen der Verweltli-  Erfahrungen mit Verfassungen, welche die bürgerli-  chung zu leugnen, die verursacht werden von jenem  chen-Revolutionen gemacht hatten, daran ging, die ei-  «Synchronismus der Institutionen», der von Le Bras in  gentlichen Verfassungsgerichtshöfe (die aber doch  solch hervorragender Klarheit beschrieben worden ist.  noch mit großer Unbestimmtheit behaftet waren) zu  Bekannt ist heute auch, insofern man Yves Congar und  errichten.  Hans Küng gelesen hat, daß es im historisch-konkre-  Dies ist auch der Grund, warum nach den geltenden  ten Leben der christlichen Kirchen nicht nur Entwick-  Regeln des Kirchenrechtes die Unvollständigkeit der  lungenpraeter evangelium , sondern auch contra evan-  Legalität (d.h. des geschriebenen Rechtes) ganz be-  E  gelium (wenn wir einmal die rationabilitas beiseite las-  wußt dem rechtspositivistischen Dogma der totalen  sen wollen) geben kann. Worauf es uns hier vielmehr  Herrschaft geschriebener Normen entgegengesetzt  ankommt, ist dies : Was auch immer sonst noch zu sa-  wird: hier werden die Institutionen;, die Weisungen  und Gesetze nicht — und dürfen dies auch nie — zu blo-  gen wäre, so besteht doch auf jeden Fall eine gewisse  und beständige Überzeugung der Kirchen des Inhalts,  ßen Akten eines bloßen Willens, die losgelöst werden  daß allein dem Evangelium das letzte Urteil über ihre  könnten von der heilwirkenden Grundentscheidung,  Geschichte zukomme ; und daß auch die Kirchenord-  welche sie in den Dienst des Lebens gestellt hat*?. Und  nung, die am markantesten von Legalität geprägt und  eben diese zähe Entschlossenheit, mit der die Kirche  «politisch» organisiert ist — die römische Kirche — sich  ein solches so offensichtlich aus der Mode gekomme-  rigoros an eine Methode der gesellschaftlichen Organi-  nes und archaisches Strukturelement des «ius publi-  sation hält, welche von der Tendenz geprägt ist, die  cum Europaeum» bis heute — wenigstens de jure und  Entleerung des Gesetzesbegriffes von jedem inhaltsbe-  unter tausend Widersprüchlichkeiten — bewahrt hat,  stimmten Bezug auf die Vernunft und die Gerechtig-  hat sie behütet vor der Blockade der entscheidenden  keit zu verhindern, indem man das klassische Empfin-  Säkularisierung, welche die Rechtskultur des Westens  den für eine Kontinuität zwischen wertorientierter Ra-  angesichts der Erschütterung der Werte getroffen hat,  tionalität und einer auf den empirischen Zweck orien-  welche von der naturwissenschaftlich-technischen und  tierten Rationalität, für eine Kontinuität zwischen  industriellen Epoche heraufgeführt worden ist.  Ethik und Technik lebendig erhält®.  Wenn das eben Gesagte wirklich wahr ist, dann  Daher würde das kanonische Recht — das bis zur Re-  klingt das Dogma von der päpstlichen Unfehlbarkeit —  formation wirklicher Polarstern des ius publicum Eu-  ungeachtet der von Säkularisierungstendenzen ge-  ropaeum war - ein Phänomen bleiben, das nicht zu be-  kennzeichneten Spitzen, die es dann in der Praxis der  greifen wäre ohne die Prämisse, daß es, wie Carl  römischen Kurie angenommen hat — wie ein letzter  Schmitt treffend hervorhebt?, die Unterscheidung  Appell zur Rettung, den die Väter des I. Vatikanums  zwischen Legalität und Legitimität nicht zuläßt: die  an den Westen richten, der — um es mit dem bildkräfti-  historischen Antinomien zwischen diesen beiden  gen Ausdruck von Carl Schmitt zu sagen — sich mit-  453  %hinsichtlich des Verhältnisses zwıschen Legalıtät und Größen löst das Reglement des Kırchenrechts auf SyYI1-
Gerechtigkeıt, zwıischen Autorität und Wahrheit auf thetische Weıse mıt der ıhm eigenen Hınzuziehung der
synthetische Weıse herauszuarbeiten, Zylaube ich, ungeschriebenen kanonischen «Billigkeit»“’‚ die dazu
müften WIr erkennen, dafß die grundlegende Einhal- dient, das System der verschiıedenen RechtsquellenE B a a
Lung der rechten Ordnung zwıschen derartigen Wer- kontinuierlich auftf die oberste Quelle zurückzuführen
ten weder auf der postulierten Legıitimität elınes inner- und VO  - daher auf dıe eigentliche integrale und alle
sten Kerns charısmatischer Vollmacht (ım Sınne VO  e} Wiıdersprüche auflösende Einheit (aequıtas, ıd est
Max Weber) noch auf der (letzten Endes uch charıis- eus
matıschen) volonte generale als etzter Instanz beruht, Innerhalb dieses Rahmens wırd uch deutlıch, daß
sondern vielmehr auf dem Prinzıp, wonach 1mM Grunde die historische Legıitimität der kirchlichen Hıerarchie
24  IMN dıe Sphäre des MetaJjurıidıischen nıcht nıcht Sanz und Sal wenı1gstens nıcht ın der VO Max
eigentlich Politischen endet, weıl die Gemeinschaft, Weber verwendeten Bedeutung“” aufruht auf der Ö1-
indem S1e Jjenes der christlichen Botschafrt unterordnet, uatıon tradıtioneller oder charısmatischer Macht:

1n ethischer Beziehung ihre Kontrolle nımmt, denn dıe Autorität der Kırche weIlst nıcht 198808 eınen
indem S1€e nämlich durch ıhre Praxıs 1ne weıterre1- tionalen Charakter auf (Gelehrte W 1E VO  } Martın
chende und höhere Ebene bindender Autorität (245 di- und Carr definieren S1€e geradezu als die einzıge
VvINUM, rationabilitas) postuliert, 1n der dıie Legalıtät ratiıonale Institution des Miıttelalters) S1e hat vielmehr
selbst dem Urteıl des Wortes CGsottes unterstellt wiırd. uch vermocht, den eigenen Apparat mMIıt Instrumenten

Dies behaupten, bedeutet wahrhaftıg nıcht, die 1n der Kontrolle über dıe Legalıtät auszurusten, und ‚War

der Kırchengeschichte immer auts NC UE wıederkeh- schon viele Jahrhunderte bevor I1  $ nach den ersten
renden Einbrüche VO  a} Phänomenen der Verweltlı- Erfahrungen mi1ıt Verfassungen, welche die bürgerlı-
chung leugnen, dıe verursacht werden VO  S Jjenem hen Revolutionen gemacht hatten, daran Z1Ng, die e1l-
«Synchronismus der Institutionen», der VO  - Le Bras 1n gentlichen Verfassungsgerichtshöfe (die aber doch
solch hervorragender Klarheit beschrieben worden ISt noch MIt großer Unbestimmtheit behaftet waren)
Bekannt 1St heute auch, insofern INa  ‘ Yves Congar und errichten.
Hans Küng gelesen hat, daß 1MmM hıstorisch-konkre- Dıes 1St auch der Grund, nach den geltenden
ten Leben der christlichen Kıirchen nıcht 1Ur Entwick- Regeln des Kırchenrechtes die Unvollständigkeit der
lungen praeter evangelıum sondern uch CONLY A “Danı- Legalıtät (dn des geschriebenen Rechtes) Sanz be-
gelıum (wenn WIr eiınmal die rationabilitas beiseıite las- wußrt dem rechtsposıtıvistischen Dogma der totalen
sCcC‚H wollen) geben kann. Worauf unNls hıer vielmehr Herrschaft geschriebener Normen ENISCSCHNSYCSCIZL
ankommt, 1St dies W as auch ımmer ON noch wırd : hiıer werden die Institutionen, dıe Weıiısungen

und Gesetze nıcht und dürten dies uch nıe blo-SCH ware, esteht doch auf jeden Fall iıne ZEWISSE
un: beständige Überzeugung der Kırchen des Inhalts, Ren Akten eınes bloßen Wiıllens, dıe losgelöst werden
dafß allein dem Evangelıum das letzte Urteil über iıhre könnten VO  3 der heilwirkenden Grundentscheidung,
Geschichte zukomme ; und da{fß uch die Kirchenord- welche S1e 1n den Dienst des Lebens gestellt hat!*. Und
NUNS, die markantesten VOoO  3 Legalıtät gepragt und eben diese ähe Entschlossenheıt, MIt der die Kırche
«polıitisch» organısıert 1St die römiısche Kırche siıch eın solches offensichtlich AUS$S der ode gekomme-
MZOr0s ine Methode der gesellschafttlichen Organı- 1155 und archaıisches Strukturelement des « il.1$ publı-
satıon hält, welche VO der Tendenz gepragt ISt, dıe CL Europaeum» bıs heute wenıgstens de Jure und
Entleerung des Gesetzesbegritftes VO  } jedem ınhaltsbe- ausend Wiıdersprüchlichkeiten bewahrt hat,
stiımmten Bezug auf dıe Vernuntt und die Gerechtig- hat sS1e ehütet VOLI der Blockade der entscheidenden
keit verhindern, ındem InNnan das klassısche Empfin- Säkularısıerung; welche dıe Rechtskultur des Westens
den für ıne Kontinultät zwıischen wertorientlierter Ra- angesichts der Erschütterung der VWerte getroifen hat,
tionalıtät und eıner auf den empirischen Zweck Oorlıen- welche VO  5 der naturwissenschaftlich-technischen und
tlerten Rationalıtät, für ine Kontinuintät 7zwıschen industriellen Epoche heraufgeführt worden ISt
Ethik und Technik lebendig erhält®. Wenn das ben Gesagte wiırklıch wahr 1St; dann

Daher wüurde das kanoniısche Recht das bıs ZUT Re- klıngt das Dogma VO  a} der päpstlichen Untehlbarkeit
tormation wiırkliıcher Polarstern des IuUS publicum Frgn ungeachtet der VO  ) Säkularısierungstendenzen pCc-
ropaeum W arlr eın Phänomen Jleiben, das nıcht be- kennzeichneten Spiıtzen, dıe ann 1n der Praxıs der
greiıfen ware ohne die Prämisse, da C WwW1e€e Car|] römıschen Kurıe ANSCHOTIMNIM! hat Ww1e eın etzter
Schmuiutt tretfend hervorhebt”, dıe Unterscheidung Appell ATn Rettung, den die Väter des Vatıkanums
zwıischen Legalıtät und Legıtimität nıcht zuläßt: die den Westen richten, der — MIt dem bildkräfti-
historischen Antiınomien zwıschen diesen beiden SCH Ausdruck VO Carl Schmutt sıch MI1t-
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Samt seıner glänzendsten Schöpfung, dem ıus publicum SCH und den königlichen Parlamenten, deren histeri-
EUTODACUM , 1ın den Abgrund StUrzt Und wırd das sche Abkunfrt VO den Generalkapiteln der Mönche
Dogma VO der päpstlichen Untehlbarkeit historisch und der Mendikanten Gegenstand bedeutender For-
gesehen 5SPCS CONTLIra SPCIM fa ZU Ausdruck der teijer- schungen geworden ISt
liıchsten Bezeugung des kırchlichen Glaubens ine In der erbıtterten Kontrontation zwıschen den bei-
VO  e} (Gott her eingesetzte Ordnung, die vVOoO  3 den - den komplementären AÄutoritäten der Christenheit
dernen Freiheiten und VO  z} ihrer tragıschen Doppel- (vor allem infolge der unglückseligen Absetzung
deutigkeit nıcht an gCeLASLEL werden darf* Daher an- Friedrichs L1 VO  3 Hohenstaufen durch Innozenz
dert dıe Tatsache, dafß dem apst SCSEC (und nıcht kam dann dazu, da{ß die weıtgespannte Randbreite
mehr blof(ß dem Konzıil) die Untehlbarkeit der Kırche vernünftiger Dıalogbereitschaft zunıchte gemacht
zuerkannt wırd obgleich diese auch betont Jur1- wurde, Jjene weıtgespannte Randbreite, welche dıe
ısch-dezisionistische Elemente enthält nıchts Grundlage der miıttelalterlichen Einheit gebildet hatte
kirchlichen Bezugsrahmen, da Ja «die Entscheidung und die VO Wormser Konkordat welse tormuliert
des untehlbaren Papstes nıcht die Ordnung und die In- worden War Nun aber wırd ın der Terminologie des
stitution der Kırche begründet, sondern S1Ce vielmehr ötftentlichen Rechtes die auctoritas*® Aun In
Ar Der Papst 1St untehlbar NUT, insotern Europa nımmt 1U die VO keinerle; ethischen Beden-
Oberhaupt.der Kırche 1St; kraft se1ınes Amtes, und ken eingegrenzte Raublust des könıglichen Absolu-
nıcht umgekehrt»"“ tismus Gestalt d} und Papst Julıus 188 selinerseıts

raumt sıch auf diese Weıse 1im kirchlichen Bereich
iIne ebensolche absolutistische Herrschaft über dieDıie Verdunkelung der «AUCtOrLLAas ecclesiae» ım Gesellschaft schatten die etzten Keste des Konzı-Zeitalter des Absolutismus liarısmus beiseite, und S1ixtus vernıichtet die Autori1-

Es dürfte nutzlich se1n, hıer vermerken, W 1€ dıe fat des Kardınalskollegiums, während zugleich die
Kırche die Kontrontation des Christentums mIiıt den Liste der Konzılıen VOoO  — Kardınal Bellarmin*? manıpu-
grofßen historischen Erscheinungen (wıe dem FOML1- lıeren Jäfßt, welcher mıt Suarez den Trug-
schen Imper1alısmus, den Barbareneinfällen, der arabı- schlufß VO  5 der soziologischen Unterscheidbarkeit der
schen Expansıon USW.) ottmals mıt überraschendem Kırche VO de1 soCcLietas temporalıs theoretisch ausbaut
Vertrauen 1in die Geschichte als 1ne provıdentielle und betestigt“”.
heilsgeschichtliche Einheit bewältigt hat eıne Hal- Aus der Auflösung des VO mıittelalterlichen 5System
Lung, hınter der offensichtlich die tiefe, auf (sott C artıkulierten Pluraliısmus erhebt siıch 1U 1ne NEUC DBe-
gründete Überzeugung der «Una Sancta» steht, 1ın der ziehung zwıschen der kirchlichen Spiıtze und dem po-
Begegnung miıt der Geschichte nıcht ihre eıgene — Dulus Dei**: in ihrem Rahmen gestaltet sıch dıe Präa-
sentliche Identi_tät verlieren können, die 1ın der e1lt- SCNZ der Biıschöfe auf den kaıiserlichen Reichstagen und
SPanNnnce zwischen den Konzıilien VOoO Nızaäa und VO 1n den könıglichen Parlamenten weıt entfernt davon,
Chalzedon eın tür allemal testgelegt worden ISt dıe relig1öse Authentizität der Ortskirchen ZU Aus-

Daher auch rührt dıe organısatorische Beweglıch- druck bringen nach dem Modell bloßer Machtbe-
keıt, der Egalıtarısmus und der kollegiale Leitungsstil ziıehungen zwıschen der könıglichen Gewalt und den
der Kırchen des ersten Jahrtausends. Daher aflst sıch ın kırchlichen Würdenträgern. Dıiese NCUEC Gegebenheıt,
der Folgezeıt die Öffnung des estens gegenüber den die noch besser sıchtbar wırd se1lmt den Religionskriegen
germaniıschen Kulturen und iıhre Integration 1mM Zuge (keine Kırche kann In TIreue sıch selbst den Grund-
der YeENOVALLO ımperu erklären daher kommt auch die Satz «CUI1US reg10, 1US CT religio» hinnehmen), schattt
Fähigkeit ZUTr Einbeziehung der Massen 1n die O=- schließlich dıe Voraussetzungen tür die Gestaltung der
rianısche Reform, welche 1n Bewegung gebracht und instiıtutionellen Phänomenologie der polıtischen Ver-
lebendig gehalten wurde durch die Aktivität der Tau- tretung 1Im Interesse der Körperschaften und 1m inte-
sende VO monastıschen Zellkernen und der VO  e} papst- gralistischen Sınne : die Vertretung der polıtıschen
lıchen Legaten koordinierten und geleiteten Lokal- Gewalt entternt sıch immer weıter VO den Bedürtnis-
synoden ; daher uch erklärt sıch die Kollegialität der SC und tietsten Werten der Massen. Mıt der Retorma-
Cathedra Petrı, die auf dem Grundsatz beruht, da{flß die tion wandeln sıch die christlichen Kırchen in «PTCS-
Kardınäle Dartes cCorporıs yapae ”” sınd ; daher uch SUTC 54  »  > und 1ın Europa wırd die Religion wirk-
rührt das hohe Ansehen und die Häufigkeıt der allge- ıch das Op1ıum der Völker.
meınen Konzilien 1m Mittelalter*®. Und daher schliefß- ach dem Sturz des Ancıen Regime sıtzen keıine Bı-
ıch erklärt sıch das beständige Wohlwollen der papst- schöfe mehr 1ın den Vertretungsinstitutionen,
lichen Regierung gegenüber den kaiserlichen Reichsta- die aus der Revolution hervorgegangen sınd ; 1aber dıe
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SOZIOPSYCHQLOGIE UN © ZT©  IR  ISCHE EINFLUÜSSE

SOZIOPSYCH?LOGIE UND SOZIOPOLITISCHE EINFLÜSSE  Beziehung zwischen dem Heiligen Stuhl und den von  (d.h. für den Fortschritt) keine Funktion erfüllt: ein  der Basis des katholischen Volkes gewählten Abge-  Vater also, der folglich nicht nur «gut» ist, sondern  ordneten blieb - schon um damit ein Exempel zu statu-  auch gerecht, und sei es auch nur auf seine Weise”®.  ijeren — um nichts weniger subaltern und von einer inte-  Diese Vatergestalt (nach Tawney eine Übersetzung des  gralistischen Grundeinstellung geprägt, die keinerlei  Gottes Calvins ins Weltliche, eine Gnadenverteilungs-  Anspruch der Laienschaft auf Autonomie — und  stelle für diejenigen, welche sich bereit finden, deren  mochte er auch noch so gemäßigt vorgetragen werden  Götzenbilder anzubeten) ist es, welche die Tendenz  — duldete. Dies ist nicht derletzte Grund für die Unre-  hat, sich an die Stelle Christi zu setzen, der das  gierbarkeit der bürgerlichen Demokratien in Ländern  menschgewordene Zeugnis der Wahrheit gegenüber  mit katholischer Bevölkerungsmehrheit sowie für die  den irdischen Mächten ist, die Offenbarung des himm-  immer aufs neue bewiesenen Sympathien der römi-  lischen Vaters und Seiner Gerechtigkeit.  schen Kurie für autoritäre Regime, die geneigt sind, ihr  Es ist unbestreitbar, daß wir uns mit dem Versuch  konkordatäre Lösungen konfessionalistischen Typs  konfrontiert sehen, eine bloß formal-demokratische  zuzubilligen”?.  Gesellschaft zu errichten, die aber in Wirklichkeit von  den Massenmedien mit aller Entschiedenheit auf den  4, Der Kapitalismus als eine neue Art von Kaiserkult  Wegeines Technizismus geführt wird, der jede Dialek-  Die Ausweitung des internationalen Handels, das  tik zwischen Legalität und Gerechtigkeit zerstört, de-  Aufkommen einer räuberischen Wirtschaft der Aus-  ren dunkler Religion große Massen anhängen, «weil  beutung der Unterlegenen und Schwachen, das An-  sie, wie alle Massen, die radikale Konsequenz suchen  wachsen der inneren Widersprüche durch die unabläs-  und weil sie glauben, hier die absolute Entpolitisierung  sige Vermehrung der wirtschaftlichen Macht der  gefunden zu haben, hinter der man seit Jahrhunderten  Klasse des Besitzbürgertums, der sogenannten «Rit-  herläuft und mit der der Krieg ein Ende hat und der  terschaft», waren die Erscheinungen, in denen im alten  universale Friede beginnt»”°: eine Entpolitisierung  Rom die Krise der demokratischen Legalität und die  von völliger Beliebigkeit, welcher die christlich-de-  Heraufkunft des Prinzipates, der Cäsarenherrschaft,  mokratischen Parteien das Etikett des guten Gewissens  wurzelte?, Und in dem Maße, wie sich mit und mit die  liefern, ein Etikett, das immer mehr entbehrlich wird,  Strukturen des Prinzipates festigten, wuchs auch des-  je mehr der Prozeß der Entsakralisierung zur Reife  sen Fähigkeit zur politisch-kulturellen Bestätigung der  kommt und je mehr sich daher auf dem Bildschirm un-  unterworfenen Nationen, die ihren Ausdruck auch in  serer Vorstellungen das gekreuzigte Bild dessen ver-  der Aufnahme von deren einheimischen Göttern in das  flüchtigt, der (in einem Augenblick eines ähnlichen  Pantheon und in der immer «großzügigeren» Streuung  Jahrtausendumbruchs) zu seinen Jüngern gesagt hat:  des römischen Bürgerrechtes fand. Schon vor der Ge-  «Ich bin nicht gekommen, den Frieden zu bringen,  burt Jesu begann der Kaiserkult Fuß zu fassen, und Is-  sondern das Schwert.»  rael (dieser unbeugsame Archetyp der Christenheit)  widersetzt sich hartnäckig seiner Verbreitung, zumal  5. Das neue kirchliche Lehramt  er ja, wie man scharfsichtig beobachtet hat, «vom  psychologischen Gesichtswinkel her gesehen ein dem  An diesem Punkte scheint es wohl klar, daß die «ka-  Monotheismus aufs engste benachbarter Kult war, der  tholischen» Parteien — diese autoritären Apparate, die  auf dem Glauben an einen guten und gerechten Vater  mit doppeldeutigen, untereinander oft unvereinbaren  Banden an den Heiligen Stuhl und an das Bürgertum  gründCte» 2  Nun kann man aber wohl festhalten, daß der seeli-  gefesselt sind — ganz und gar unfähig geworden sind  sche Hintergrund der unerhörten Kraft der Ausbrei-  zur authentischen Verwirklichung der christlichen  tung und der Fähigkeit, Menschen Sicherheit zu ver-  Werte in der Gesellschaft. Andererseits ist eben diese  leihen, wie er den positiven Religionen ebenso eignet  römische Kurie — angesichts des überwältigenden Ge-  wie dem modernen Kapitalismus in seiner derzeitigen  wichtes der technischen Daten in den modernen politi-  hedonistischen und transnationalen Phase, zu finden  schen Entscheidungen — zu:einem rückständigen und  ist in dem Glauben (wie ihn auch der Kapitalismus un-  obsoleten Instrument geworden, das als vorwiegend  verkennbarerweise voraussetzt) an einen allgegenwär-  ideologisch bestimmte Bürokratie der übermächtigen  tigen und anonymen Vater, der beim Ursprung der Ra-  und perfekten Effizienz der modernen technischen  tionalität des technologischen Universums angesiedelt  Strukturen gegenübersteht.  wird ; an einen Vater, der Wohlstand austeilt entspre-  Was man daher aufgeben muß, ist die Strategie des  chend den Verdiensten dessen, der ihm dient, und der  Ansatzes an der Spitze des politischen Systems (das  denjenigen beiseite schiebt, der für seine «Heilspläne»  Ende der Kennedys sollte dies lehren !), um statt des-  455Beziehung zwischen dem Heıligen Stuhl] und den VO  e (d.h für den Fortschritt) keine Funktion ertüllt : eın
der Basıs des katholischen Volkes gewählten Abge- Vater also, der tolglich nıcht 11UT «ZuLb» ist, sondern
ordneten blieb schon damıt eın Exempel u- uch gerecht, und se1 auch 1Ur auf se1ıne Weise“*>
leren nıchts wenıger subaltern und VO  S eıner ınte- Diese Vatergestalt (nach Tawney ıne Übersetzung des
gralistischen Grundeinstellung gepragt, die keinerlei (Gottes Calvıns 1Ns Weltliche, ine Gnadenverteilungs-
Anspruch der Lajenschaft auf Äutonomie und stelle für dıejenıgen, welche sıch bereıt finden, deren
mochte uch noch gemäßigt Vo  r  n werden Götzenbilder anzubeten) ISt CI welche die Tendenz

uldete. Dıes 1st nıcht der letzte Grund für die Unre- hat, sıch die Stelle Christı SETZEN, der das
yjerbarkeıt der bürgerlichen Demokratien ın Ländern menschgewordene Zeugni1s der Wahrheıt gegenüber
mMı1t katholischer Bevölkerungsmehrheit SOWI1e für die den ırdischen Mächten Ist, dıe Offenbarung des hımm-
immer ufs MNCUEC bewıiesenen Sympathıen der FrOöm1- ıschen Vaters und Seiner Gerechtigkeıt.
schen Kuriıe für autorıtäre Regime, dıe gene1gt sınd, ıhr Es 1st unbestreıitbar, da{fß WIr uns mıiıt dem Versuch
konkordatäre Lösungen kontessionalistischen Iyps konfrontiert sehen, 1ne blo{(ß tormal-demokratische
zuzubilligen““. Gesellschaftt errichten, dıe aber iın Wirklichkeit VO

den Massenmedien MIt aller Entschiedenheit auf den
Der Kapıtalismus als INne NeuUE Art V“O  S Kaiserkult Weg eınes Technizismus geführt wiırd, derjede Dıalek-

Dıe Ausweıtung des internatıonalen Handels, das tik zwischen Legalıtät und Gerechtigkeit zerstort, de-
Aufkommen eıner räuberischen Wırtschaft der AÄAus- KG dunkler Religion orofße Massen anhängen, «WE 11
beutung der Unterlegenen und Schwachen, das An- s1e, Ww1e alle Massen, dıe radıkale Konsequenz suchen
wachsen der inneren Wiıdersprüche durch die unabläs- und weıl S1e ylauben, hier dıe absolute Entpolıitisierung
sıge Vermehrung der wiırtschaftlichen Macht der gefunden haben, hınter der INan selt Jahrhunderten
Klasse des Besitzbürgertums, der SOgENANNTLEN «Rıt- herläuft und MmMIt der der Krıeg eın Ende hat und der
terschaft», dıe Erscheinungen, iın denen 1M alten unıversale Friede beginnt»“ 1ne Entpolitisierung
Rom dıe Krise der demokratischen Legalıtät und die VO  3 völlıger Beliebigkeıt, welcher die christlich-de-
Herautkunft des Prinzıpates, der Cäsarenherrschaft, mokratıischen Parteıen das Etikett desuGew1ssens
wurzelte*> Und ın dem Madße, Ww1e€e sıch MIt und miıt die jefern, eın Etikett, das immer mehr entbehrlich wiırd,
Strukturen des Prinzıpates festigten, wuchs uch des- Je mehr der Proze{fß der Entsakralısıerung ZUuUr Reite
SCIH'“ Fähigkeıit ZUr politisch-kulturellen Bestätigung der kommt und Je mehr sıch daher autf dem Bildschirm
unterwortenen Natıonen, dıe iıhren Ausdruck uch ın Vorstellungen das gekreuzigte Bıld dessen VCI-

derAaVO deren einheimıschen GOöttern in das tlüchtigt, der (ın einem Augenblıick eınes ıÜhnlichen
Pantheon und ın der immer «großzügigeren» Streuung Jahrtausendumbruchs) seınen Jüngern DESAQLT hat
des römischen Bürgerrechtes tand Schon VOTr der (G8: «Ich bın nıcht gekommen, den Frieden bringen,
burt Jesu begann der Kaiserkult Fulfß fassen, und Is- sondern das Schwert.
rael (dıeser unbeugsame Archetyp der Christenheıt)
wıdersetzt sıch hartnäckig seıner Verbreitung, zumal Das eueC kırchliche LehramtJa, W1€e IMall scharfsichtig beobachtet hat, «VO

psychologischen Gesichtswinkel her gesehen eın dem An diesem Punkte scheıint ohl klar, da{fß die «ka-
Monotheıismus uts CNSSTC benachbarter ult Wal, der tholıschen» Parteıen diese autorıtären Apparate, die
auf dem Glauben eınen und gerechten Vater MIt doppeldeutigen, untereinander oft unvereiınbaren

Banden den Heılıgen Stuhl und das Bürgertumgründete»
Nun kann 1114l ber ohl testhalten, da{fß der seel1- getesselt sınd ganz und gar unfäahıg geworden sınd

sche Hintergrund der unerhörten Kratt der Ausbreı1- ZUuUr authentischen Verwirklichung der christlichen
tung und der Fähigkeit, Menschen Sıcherheıit VCI - Werte 1ın der Gesellschatt. Andererseıts 1St eben diese
leihen, WI1e den posıtıven Religionen ebenso eıgnet römische Kurıe angesichts des überwältigenden Ge-
WI1e dem modernen Kapıtalısmus 1ın seiıner derzeıtigen wichtes der technıschen Daten iın den modernen politi-
hedonistischen und transnatıonalen Phase, tfinden schen Entscheidungen Z7zu eiınem rückständıgen und
1St ın dem Glauben (wıe iıh uch der Kapıtalısmus obsoleten nNnstrument geworden, das als vorwiegend
verkennbarerweiıse voraussetzt) eınen allgegenwär- iıdeologisch bestimmte Bürokratıe der übermächtigen
tigen und Vater, der eım Ursprung der Ka- und perfekten Etftizienz der modernen technıschen
tiıonalıtät des technologischen Unınversums angesiedelt Strukturen gegenübersteht.
wırd : eiınen Vater, der Wohlstand austeılt ENISPFE- W as INan daher aufgeben mufß, 1St die Strategıe des
chend den Verdiensten dessen, der ıhm dıent, und der Ansatzes der Spitze des politischen Systems (das
denjenıgen beıiseıite schiebt, der tfür seıne «Heılspläne» Ende der Kennedys sollte dıies lehren des-
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schn dıe Gesellschaft von der Basıs her regenerıeren, sCMH wollen, dafß INan S1e mıiıt Polizisten und Miılıtärs,den 1ssens mıt Hılte der Technik des «kollegialen MI1t Bürokraten oder Großindustriellen ın
Lehramtes» kleiner Gruppen VO  } stark egalıtärer ınen Sack steckt ; dagegen können S1E 1U eınes se1In :
Struktur organısıeren, ın loyalem und kritischem kultivierte Manner, dıe hre Biıldung ın eıner elt
Bündnıiıs mit den anderen Kräften der Upposıtion und empfangen haben, dıe sıch VOoO  e} Adonis und Pro-
dabei soll I1la  a’ nıcht 1Ur mıiıt dem Integralismus SCHC- serpına her leben, auf die oroßen Texte der moder-
bener Wahrheiten, sondern auch miıt dem methodi- NCN Kultur oründet. Wenn die Kırche als Kırche ber-
schen Zweıtel, WwW1e der wıssenschafrtlichen Arbeit e1- leben wıll, kann S1Pe nıchts anderes CUMs als dıe Macht
gentümlıch 1St; ZUu gemeınsamen Kampf beitragen. autzugeben und sıch Jjener VO ıhr immer gehaßten«Duieser Augenblıick 1St WenNnn eınen solchen Kultur zuzuwenden, dıe kraft ihres eıgensten Wesens
überhaupt eiınmal o1bt 1ın dem die Politik eıner frei, antlautoritär, 1ın staändıgem Werden, wıdersprüch-Wıssenschafrt werden kann; während die Struktur der lıch, kollektiv und argerniserregend iSt»2
historischen Welt, dıe kontrollieren oilt, sıch als Wenn auch Luther sich ırrte, WEenNnNn annahm, dafß
Sahz und gar einsichtig erweıst, erg1bt sıch dagegen das Naturrecht eıne papıstische Erfindung se1 mıt dem
VO der Moral her eın Blickwinkel, für den das Zweck, sıch der Autoriıtät des alsers entziehen,
Bewulßtsein 1mM Grunde E  IN nıcht mehr als mıiıt ISt doch uch wahr, da{flß dieser alte Wert der nach
einer blofßen passıven Kontemplation betaf(t gesehen dem Ausspruch Gratıians ın Lege et Evangelıo contine-
wiırd, sondern als eın kritisches Selbstbewußtsein, das IUr epıstemologisch gesehen 1Ur 1n seiner nıcht mehr
auf dıe polıtische Aktıon vorbereitet»*”7. rückgängıg machenden Dıaspora inmıtten der Re-

Während ın Europa dıe kommunistischen Parteıen tlexion auf die zeıtgenössischen Humanısmen W1-
(zerrıssen VO  e den Wiıdersprüchlichkeiten ıhres e1ge- dersprüchlich und magmatısch diese sıch uch arstel-
al  S wiırtschaftlichen Materıialısmus und ıhrer Unter- len moögen auszumachen ISt. Daher 1st heute der Kır-
würtigkeit gegenüber der Stabilisıerungspolitik des che das empirıische Wagnıs der utonomen und loyalen
sowjJetischen Soz1ialımperialismus) der repressiıveno und nıcht bloß instrumentalen und taktıschen WI1e ın
leranz des totalıtären Autorıtarısmus, welcher der <«christlichen» Sozıuallehre oder 1n der Praxıs der
sıch 1ın der Gestalt des sozi1aldemokratischen edo- «katholischen» Parteien Annahme und geduldigen
nNısmus darbietet, nachgeben, bleibt die Kırche 1 - Meditation jener «Atheisten» aufgegeben, die schon
stande ımmer der Voraussetzung, da{f(ß S$1Ce den selt drei Jahrhunderten unablässig außerhalb der Kır-
Wıiıderstreit des verbürgerlichten Klerus, der «kaıserli- che und S1e dem Nächsten gedient haben“?
chen Prälaten», überwindet den Massen 1ın aller Eıne Aufgabenstellung dieser AÄrt wırd den Durch-
Klarheit das Ziel iıhrer echten Befreiung zeıgen: bruch eiıner unvermeıdlıchen, ber heilsamen Dı1a-
werıtas Liberabit vOoSs lektik innerhalb der Gemeinden öffnen, und dies

ach al] dem aber 1sSt noch sCch «BIS ZU) heu- mehr, als INan beginnt, dıe Theologie verstehen
tıgen Tage 1st die Kırche die Kırche eıner bäuerlichen als «kritische Theorie der christlichen und kıirchlichen
elt SCWESCH, welche dem Christentum seın eINZISYES Praxis»*®. In diesem Zusammenhang erd die ırchli-
orıginales Element 1mM Vergleich mi1ıt allen anderen Re- che Instıtution nıcht mehr abstrahieren können VO  -

lıg10nen WESSCHOMMECN hat, das heißt Christus selbst. der Tatsache, da{ß 1m Falle VO Meınungsverschieden-
In diesem bauerlichen Unınyversum 1St Christus eıner heiten der Gehorsam Jesus ın der Kırche «darın
der ausend Adonisgestalten oder eıner der ausend be- besteht, sıch otten Zzur Unmöglıchkeit des Gehorsams
reıits vorhandenen Proserpinagestalten angeglichen gegenüber ıner bestimmten Entscheidung beken-
worden : diese aber kannten keıine reale Zeıt, das heißt NCH, oder auch 1n der Erklärung, dafß dıie einz1ge mMOg-
S1E kannten keine Geschichte... lıche Weıse der Anerkenntnis der wır.  ıchen Autorität

Im Gegensatz dazu hat Christus dıe ‚einlinıge« Zeıt, eines bestimmten Vorgesetzten für miıch darın besteht,
das 1StTt die Zeıt, die WIr Geschichte NCNNCNHN, ANSCHOIN- da{fß iıch mich weıgere, ine Handlung auszufü  ren, dıe
INCIHN Er hat dıe geschlossene Kreıisstruktur der alten für meın Gewı1ssen unmoralısch ware, weıl iıch ıhr
Religionen autgebrochen... Dies 1STt die (chrıstliche) nıcht ın der Liebe zustiımmen kann>>31 eıner Liebe, die
Ersetzung der Wıederkehr durch das Ende: der pzetas auf die Geschichte blickt mıi1ıt dem Optimısmus dessen,;
YUSLLCAa durch die soter10logische Mystık. So 1St Iso der W1e€e OSMm1n1ı dort «Cil'l relig1öses Bedürfnis»
iıne urbane Relıgion ıhrem Grundschema nach Werke sıeht, «W O auf den ersten Bliıck her die Relıi-
unendlich aufnahmebereıter, sıch das Modell Christı gionslosigkeit trıumphıeren scheınt, das Bedürfnis

eıgen machen, als jede Ärt Von bäuerlicher Relıi- nach eıner Religion, die freı ISt;, sıch dem Herzen der
Völker ohne die Dazwischenkunft der Fürsten undZ10N... Diese <1n der Stadt geborenen Priester> werden

verständlicherweise 1n keiner Weıse davon WI1S- Regierungen mıtzuteılen».
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CZ  PSYCHOLOGIE UN SA  LITISCHE EINFLUÜSSE

SOZIOPSYCHOLOGIE/UND S© ZIOPOLITISCHE EINFLUSSE  ;  * Vgl. D. Easton, Il sistema politico (Mailand 1973) 155 ff. (The Po-  Rettung vor sich selbst. Dies ist eine Metaphysik der Desillusionie-  Jitical System. An Inquiry into the State of Political Science, 1971).  rung: der Abschluß und der Epilog der großen Desillusionierung,  ? Vgl. R.M. Mac Iver, Governo e societä (Bologna 1968) 45 ff. (The  welche das Endergebnis der modernen Erfahrung ausmacht, in wel-  Web of Government, New York 1958.)  cher das Individuum in so offener und unbeschränkter Weise seine ei-  3 Zu diesem Punkte ist unbedingt wichtig: W. Reich, The Mass  gene Freiheit zelebriert hat. Welchen Gewinn hat es aus dieser Frei-  Psychology of Fascism (New York 1970). Zur Frage der Verantwor-  heitserfahrung mitgenommen ? Soviel, wie es nur konnte : Allein die  Wahrheit macht frei, und diese moderne Freiheit ist gelebt worden mit  tung von Luthers und Kalvins Theologie hinsichtlich des Aufkom-  mens des Nazismus und des kapitalistischen Imperialismus siehe  einem von Gewißheiten und Glaubensgehalten entleerten Bewußt-  auch : E. Fromm, Fuga dalla libertä (Mailand 1975) 70 ff. (Escape from  sein, und darum hat sie im Individuum nichts übrig gelassen als ein  Grauen vor der Einsamkeit, ein Grauen vor sich selbst und den Verlust  Freedom, New York 1941). Fromm benützt hier auch die For-  schungsergebnisse von M. Weber und von Tawney.  des wunderbaren und unersetzlichen Geschmacks des personalen Le-  * Vgl. E. Fromm, aaO. — Vom selben Vf. vgl. : Man for himself. An  bens» (so formuliert es — Erich Fromm vorwegnehmend — C. Capo-  inquiry into the Psychology of Ethics (New York 1947). (Dts. : Psy-  grassi in seiner Schrift «Il significato dello Stato contemporaneo», jetzt  choanalyse und Ethik, Konstanz 1954.) - Zum Thema Faschismus in  veröffentlicht in: Opere, IV, 384).  den demokratischen Massengesellschaften vgl. schließlich auch: P.  14 C. Schmitt, aaO. 262. — Für eine klare und auf den neuesten  Pasolini, Scritti corsari (Mailand 1975).  Stand gebrachte Synthese der derzeitigen Auseinandersetzung über  das Problem der Unfehlbarkeit vgl. das Heft zum Thema « Wahrheit  25  AB Enriques‚ Centralizzazione o decentramento delle decisioni,  und Gewißheit» : CONCILIUM 9 (1973), Nr. 3.  6 Für einen streng wissenschaftlichen Beweis des kulturellen Zu-  15 Vgl. (statt vieler anderer) G. Alberigo, Cardinalato e collegialitä  sammenhangs zwischen klassischem Absolutismus, totalitärer Demo-  (Florenz 1969).  kratie und technologischer Macht vgl. S. Cotta, La sfida tecnologica  16 Vgl. den Sammelband : Le Concile et les conciles. Contribution ä  (Bologna 1968) 164 ff.  la vie conciliaire de l’Eglise (Chevetogne 1960).  7 Vgl. C. Schmitt, Le categorie del «politico» (Bologna 1972) 24 ff.  ”7 Vgl. B. Barker, The Dominican Order and Convocation. A  (Begriff des Politischen, 1963.) — «In den Händen dieser Menschen ist  Study in the Growth of Representation in the Church during the Thir-  die Geschichte wirklich zum Schöpfungsvorgang, d.h. zu etwas der  teenth Century (Oxford 1913); P. Grossi, Le abbazie benedettine  freien Unterscheidung Unterworfenem, geworden : In einem wirkli-  nell’alto medioevo italiano. Struttura giuridica, amministrazione e  chen Prozeß der Immanenz hat sie bewiesen, daß sie nicht an irgend-  giurisdizione (Florenz 1937). — Für eine auf den neuesten Stand ge-  eine Wahrheit gebunden ist, daß sie wirklich frei ist (negativ gesehen :  brachte Revision dieser Problematik in den heutigen monastischen  von jeder Bindung oder jedem Gesetz), daß sie ungeschuldert ist ; die  Gemeinschaften vgl. V. de Couesnongle, Nouvelles structures de par-  Wissenschaft gibt ihr, indem sie die Mittel zur Zerstörung des Lebens  ticipation : La vie spirituelle, 393 ff.  bereitstellt, die Möglichkeit, die Freiheit wirklich zu betätigen als ab-  18 Eine authentische Darlegung dieses Problems während der  solute Befreiung von jedem Gesetz und jeder Wahrheit im vollsten  schöpferischen Phase des Mittelalters findet sich bei : C. Gerest,Spiri-  Sinne, denn welche Freiheit wäre größer als die, Macht zu haben, nach  tualität der Autorität im 11. und 12. Jahrhundert: CONCILIUM 9  eigener Willkür das Leben zu zerstören, es sein oder nicht sein zu las-  (1973) 704 - 720.  sen ?» (C. Capograssi, Il diritto dopo la catastrofe : Opere, V (Mailand  19 Vgl. P. Peri, Il numero dei concili ecumenici nella tradizione cat-  1959) 165.  tolica moderna : Aevum 1963, 430 ff. Vgl. auch vom selben Vf. : I con-  ® «In omnibus gubernantibus idem videmus, quod ratio guberna-  cili e le chiese (Rom.1965).  tionis a primo gubernante ad secundos derivatur : sicut ratio corum  quae sunt agenda in civitate, derivatur a rege per praeceptum in inferio-  20 Ein Trugschluß, der dazu diente, den hartnäckigen Anspruch auf  eine Hegemonie zu stützen und der sich gründete auf die fragwürdige  res... Cum ergo lex aeterna sit ratio gubernationis in supremo guber-  theoretische Voraussetzung des Axioms «societates sunt ut fines» (vgl.  nante, necesse est quod omnes rationes gubernationis quae sunt in in-  P.A. D’Avack, Introduzione sistematica al diritto della Chiesa, Mai-  ferioribus gubernantibus, a lege aeterna deriventur... Unde omnes le-  land 1956, 248 ff.).  ges, inquantum participant de ratione recta, intantum derivantur alege  21 Zu diesem Punkte vgl. zuletzt Y. Congar, Die Normen für die  aeterna. Et propter hoc Augustinus dicit, in I de Lib. Arb., quod in  temporali lege nihil est iustum ac legitimum, quod non ex lege aeterna  Ursprungstreue und Identität der Kirche im Verlauf ihrer Geschichte :  CONCILIUM 9 (1973) 156 - 163.  homines sibi derivaverunt» (Thomas v. Aq., Summa Theologiae, I - II,  q. 93, IIJ).  ?2 Für die Politik der Kurie im Zeitalter der Moderne gelten die  scharfsichtigen Beobachtungen von Gramsci : «Wenn man die Stellung  ? «Die Umwandlung des Rechtes in Legalität ist eine Konsequenz  des Positivismus : eine unvermeidliche Konsequenz, sobald ein politi-  der Kirche in der modernen Gesellschaft verstehen will, muß man zu-  sches System sich nicht von der Kirche unterscheidet» (C. Schmitt,  nächst einmal begreifen, daß es ihr darauf ankommt, einzig und allein  aaQ. 287).  für die Verteidigung ihrer besonderen korporativen Freiheiten, d.h.  10 Vgl. meinen Beitrag: Kodifikation und «aequitas canonica»  für die Freiheiten der Kirche als Kirche, als amtskirchlicher Organisa-  CONCILIUM 9 (1973) 520-524.  tion) zu kämpfen, d.h. für die Privilegien, für die sie den Anspruch er-  1 Vgl. M. Weber, Economia e societä (Mailand 1968) I, 221 ff.  hebt, daß sie an das ureigenste Wesen Gottes gebunden seien. Zur Ver-  (Wirtschaft und Gesellschaft, Tübingen 1922).  teidigung dieser Freiheiten schließt die Kirche kein einziges Mittel aus,  '2 Dazu kommt es, wenn der Apparat sich aus dem leibhaftigen Zu-  weder den bewaffneten Aufruhr, noch das Attentat auf eine einzelne  sammenhang mit der Rechtserfahrung löst — das eigentliche Phänomen  Person, noch den Aufruf zur Intervention durch ausländische Mäch-  der derzeitigen Krise der westlichen Zivilisation : «Der Staat wird zum  te... Sie erkennt jede de-factro-Macht an, und wenn diese nur nicht ihre  Privilegien antastet, so legitimiert sie sie sogar. Wenn sie dann ihre Pri-  Schöpfer des Rechts, und der Wille derjenigen Kraft, die sich der  Herrschaft dieses Apparates bemächtigt hat, wird Recht. Hier wird  vilegien noch vermehrt, so spendet die Kirche ihr Lob und erklärt sie  die Trennung der Rechtserfahrung von dem tiefgründenden und ob-  als von der Vorsehung gesandt. Angesichts dieser Voraussetzungen  hat der katholische soziale Gedanke rein akademischen Wert. Er ist ein  jektiven Willen, aus dem sie entstanden ist, vollkommen, vollendet sie  sich in unübertreffbarer Weise, weil hier dieser tiefgründende und ob-  bloßes Reserveelement.» (A. Gramsci, Note sul Macchiavelli sulla po-  jektive Wille radikal verneint wird ; und mit.ihm wird das ganze Uni-  litica e sullo Stato moderno, zit. bei G. Candeloro, Il movimento cat-  versum der Erfahrung verneint, in dem dieser Wille sich manifestiert  tolico in Italia [Rom 1972] 535.) Dieser «soziale Gedanke» ist zu ver-  und verkörpert» (C. Capograssi, Incompiutezza dell’esperienza giu-  stehen im Rahmen einer äußersten Anstrengung der Institution, wel-  che sich darauf richtet, nicht nur — da die konfessionelle Einheit in Eu-  ridica: Opere, III, 302):  3 Aber vor wem soll das Individuum sich retten? Aus welcher  ropa zerbrochen war — den ökumenischen Archetyp der «Ecclesiae  Gefahr soll es sich retten ? Es gibt keine andere Antwort für denjeni-  primitivae forma» wiederzugewinnen, sondern vielmehr jene koex-  tensive Einheit zwischen Kirche und Christenheit, welche die mittelal-  gen, der Einblick hat in die verworrenen und untergründigen emotio-  nalen Strömungen der derzeitigen geschichtlichen Situation, es gibt  terliche Ideologie kennzeichnete, wo immer nur möglich und um den  keine andere Antwort als diese : Rettung bedeutet für das Individuum  Preis jeden beliebigen Kompromisses wiederherzustellen.  457Vgl Easton, ıstema polıtico (Maıland 155 ff (The Po- Kettung VOT sıch selbst. Dıies 1St eine Metaphysik der Desillusionie-
stical 5System. An Inquiry Into the State of Polıitical Scıence, run der Abschlufß und der Epilog der grofßen Desillusionierung,

Vgl Mac lver, Governo ‚Ocletä (Bologna 45 {t( welche das Endergebnis der modernen Erfahrung ausmacht, In wel-
Web of Government, New York cher das Individuum ın otfener un! unbeschränkter Weiıse se1ıne el-

7Zu diesem Punkte 1St unbedingt wichtig : Reich, The Mass SCHC Freiheit zelebriert hat. Welchen Gewıinn hat CS A4US diıeser re1l-
Psychology of Fascısm (New York Zur rage der Verantwor- heitserfahrung miıtgenommen ? Soviel, WwI1ıe CS L1UTLX konnte : Alleın die

Wahrheıt macht frei, unı diese Oderne Freiheıit ISt gelebt worden mıiıtLung VO|  - Luthers un! Kalvıns Theologıe hinsıchtlich des Autkom-
mens des Nazısmus und des kapitalistischen Imperialismus sıehe einem VO  - Gewißheiten un! Glaubensgehalten entleerten Bewußt-
auch Fromm , Fuga dalla ıbertä (Mailand 70 Escape £l'0 m se1n, und darum hat s1e im Indiyiduum nıchts übrıg gelassen als eın

Grauen VOIL der Einsamkeıt, ein Grauen VOT sıch selbst un! den VerlustFreedom, New York Fromm benützt Jer auch dıe For-
schungsergebnisse VO  - Weber und VO  - Tawney. des wunderbaren Uun! unersetzlichen Geschmacks des personalen Le-

Vgl Fromm, aal —- Vom selben Vf. vgl Man tor ımselt. An bens» (SO tormulıiert N Erich Fromm vorwegnehmend Capo-
Inquıiry into the Psychology ot Ethics (New York (Dts Psy- orassı seiner Schrift «M signıficato dello Stato CONLeEMPOFaNCcO » jetzt
choanalyse un! Ethik, Konstanz Zum Thema Faschismus In veröttentlicht in : Opere, I 384)
den demokratischen Massengesellschaften vgl schließlich auch : 14 Schmutt, aa 262 Fur eine klare und aut den
Pasolıinı, Seritt] corsarı (Maıland Stand gebrachte Synthese der derzeitigen Auseinandersetzung er

das Problem der Unfehlbarkeit vgl das eft Z.U)] Thema «Wahrheıt
25 Enriques, Centralizzazıone decentramento delle dec1s10n1,

und Gewißheit» CONCILIUM (L9/S)S Nr.
Für eınen Streng wıssenschattlıchen Beweıs des kulturellen Zui- 15 (statt vieler anderer) Alberigo, Cardınalato collegialıtäsammenhangs zwıschen klassıschem Absolutismus, totalıtärer Demo- (Florenz

kratıe und technologischer Macht vgl Cotta, La stida tecnologica 16 den Sammelband Le Concıile et les concıles. Contribution
(Bologna 164 {+t. Ia VIe concıliaire de l’Eglıse (ChevetogneVgl Schmautt, Le categorı1e del «polıt1co» (Bologna 74 f 17 Vgl Barker, The Dominıcan Order and Convocatıon.
(Begriff des Polıtischen, «In den Händen dıieser Menschen 1St Study ın the Growth of Representation In the Church durıng the Thir-
dıe Geschichte wirklich Z.U) Schöpfungsvorgang, der teenth Century (Oxford Grossı, Le abbazıe benedettine
treien Unterscheidung Unterworfenem, geworden In einem wirklı- nell’alto medioevo ıtalıano. Struttura giuridica, ammınıstrazıiıone
chen Prozeiß der Immanenz hat s1e bewıesen, da{f s1e nıcht irgend- g1iurisdiızıone (Florenz Fuür eine aut den Stand SCeıne Wahrheıit gebunden ISt, dafß Sıe wirklıiıch treı 1STt (negatıv gesehen rachte Revısıon dieser Problematik in den heutigen monastıschen
VO: jeder Bındung der jedem Cesetz); daß S1Ee ungeschuldet ISt ; die Gemeinschaften vgl de Couesnongle, Nouvelles StructLures de Pal-Wissenschatt gibt ihr, indem Sie die Miırttel 7Zuhe Zerstörung des Lebens ticıpatıon : La VIE spirıtuelle, 393 {t.
bereıtstellt, dıe Möglıchkeıt, dıe Freiheit wirklich betätigen als ab- 18 Eıne authentische Darlegung dieses Problems während der
solute Befreiung VO  . jedem (Gesetz und jeder Wahrheıt 1m vollsten schöpferischen Phase des Mittelalters ındet sıch be] Gerest, Spir1-
Sınne, enn welche Freiheit ware oröfßer als dıe, Macht haben, ach tualıtät der Autorit: 1Im 11 Uun! 1 Jahrhundert : CONCILIUM
eigener Willkür das Leben zerstoren, CS seın der nıcht seın las- W9/5) /14 720
SCI] O» Capograssı, dirıtto dopo Ia catastrote pere, (Maıland 19 Vgl Per1, 1M1UTINCTO de1 concılı ecumeni1cı nella tradızıone Cat-

165 tolıca moderna Aevum 19635, 4 30 Vgl auch VO selben Vt. CON-«In omnıbus gubernantıbus ıdem videmus, quod rat1o guberna- cılı le chiese (Komt10N1S prımo gubernante ad secundos derivatur : SICUT ratiıo
U UaC SUNTL agenda ın C1vıtate, derivatur Oa  Oa ICHEC PCL praeceptum ın inter10-

20 Eın Trugschlufß, der azu diente, den hartnäckıgen Anspruch auf
eıne Hegemonıie stutzen und der sıch gründete autf dıe fragwürdigeLE Cum ergo lex ACLEPNa SIt rat1o gubernation1s ın SUDTICINO guber- theoretische Voraussetzung des Axıoms «sOcletates SUNT ut 1Nnes» (vglNante, LLECECSSC est quod rati1ones gubernation1s quaC SUNLTL in D’Avack, Introduzıone sistematıca 4] dirıtto della Chiesa, Maı-teriıoriıbus gubernantıbus, lege 4eferna derıventur. nde le- and 1956, 248 ;pCS, Inquantum partıcıpant de ratıone r  n intantum deriyantur lege 21 7u diesem Punkte vgl zuletzt Congar, Die Normen für die

aeterna. Et propter hoc Augustinus dicit, de Lib Arb.; quod ın
temporalı lege nıhıl ST 1ustum legıtımum, quod 11O') lege h4etferna Ursprungstreue und Identität der Kırche 1M Verlaut ıhrer Geschichte

CONCILIUM (1973) 156 163homines sıbı derıyvaverunt» (Thomas V AGq.; Summa Theologıae, - He
93 ILL) 22 Fur die Politik der Kurıe 1m Zeitalter der Moderne gelten die

scharfsichtigen Beobachtungen VOIN ramscı «Wenn IMNan dıe Stellung«Duie Umwandlung des Rechtes ın Legalıtät 1St eıne Konsequenz
des Posıtivismus eine unvermeıdliche Konsequenz, sobald eın polıtı- der Kırche ın der modernen Gesellschaft verstehen wıll, muf{fß mMan

sches 5System siıch nıcht VO  5 der Kırche unterscheidet» Schmautt, naächst eiınmal begreıfen, da{ß CS ıhr darauf ankommt, eINZIS und alleın
aa 287) tür dıe Verteidigung ihrer besonderen korporatıven Freiheiten, d.h

10 Vgl meınen Beıtrag Koditikation un! «aequltas CAaNON1CA» für dıie Freiheiten der Kırche als Kırche, als amtskirchlicher Organısa-
GCONCILIUM (01973) 520-524 t10N) kämpfen, für dıe Privlegien, tür dıe s1e den Anspruch +

11 Weber, Economıia Ocıletä (Maıland I: 71 { hebt, da{ß s1ıe das ureigenste Wesen (sottes gebunden selen. Zur Ver-
(Wırtschaft Uun! Gesellschaft, Tübıingen teidigung dıieser Freiheiten schliefßt die Kırche zeın einz1ges Mittel AaUs,

12 Dazu kommt CS, wWEenn der Apparat sıch A4US dem leibhaftigen Za weder den bewaffneten Aufruhr, och das Attentat aut eine einzelne
sammenhang mMiıt der Rechtserfahrung Sst das eigentliche Phänomen Person, och den Auftruf ZUTr ntervention durch ausländische ach-
der derzeıtigen Krise der westlichen Zivıilısatiıon «Der Staat wırd Z.U)] LE Sıe erkennt jede de-tacto-Macht un! WE diese 900808 nıcht ıhre

Privilegien aStel, legıtımıert SIEC S1C Wenn S1C ann ıhre Pri-Schöpfter des Rechts, und der Wiılle derjenigen Kraft, dıe sıch der
Herrschatt dieses Apparates bemächtigt hat, wırd Recht Hıer Wll'd vilegien och vermehrt, spendet dıe Kirche ıhr Lob und erklärt S1E
die Trennung der Rechtserfahrung VO| dem tiefgründenden un! ob- als VO: der Vorsehung gesandt. Angesichts dieser Voraussetzungen

hat der katholische sozıale Gedanke rein akademischen Wert. Er ISt eınjektiven Wiıllen, aus dem s1e entstanden ISt, vollkommen, vollendet s1e
sıch unübertrefttbarer Weıse, weıl 1er dieser tiefgründende und ob- bloßes Reserveelement.» Gramscı, Note sul Macchiavellı sulla PO-
jektive Wılle adıkal verneınt wird ; Uun! Miıt ıhm wird das Uni- lıtıca sullo Stato moderno, 711 be1 Candeloro, movımento Cat-

Versum der Erfahrung verneımnt, ın dem dieser Wılle sıch manıftestiert tolıco In Italıa |Rom KZZ 335} Dieser «sozıale Gedanke» 1St VeTi-

und verkörpert» Capograssı, Incompiutezza dell’esperienza Z1U- stehen 1M Rahmen einer ußersten Anstrengung der Institution, wel-
che sıch darautf richtet, nıcht HU — da dıe kontessionelle Einheit ıIn Eu-ridica: pere, E 302)

13 «Aber VOI W C) soll das Indıyıduum sıch retten * Aus welcher LODdA zerbrochen Wal den kumeniıschen Archetyp der «Ecclesiae
Getahr soll CN sıch reiten Es o1Dt keıne andere AÄAntwort für denjen1- primıtıvae torma» wıederzugewıinnen, ondern vielmehr jene OeX-

eNS1IVe Einheit 7zwıschen Kırche un! Christenheıt, welche die muıttelal-SCH, der Eınblick hat die TWOTITENGC:! und untergründıigen emotl10-
nalen Strömungen der derzeıtigen geschichtlichen Sıtuation, CS o1bt terliche Ideologıe kennzeichnete, ımmer L1Ur möglıch und den
keine andere AÄAntwort als diese Rettung bedeutet für das Indiyiduum Preıs jeden beliebigen Kompromıisses wiederherzustellen.
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23 Vgl De Martıno, Storıia della costituzione LOTNAaNA (Neapel
1973/1974, ILL, DA ff. : IVZL: f 309 tt.

Ikunft der Kırche. Berichtband des Concılıum-Kongresses 970 Za
rich-Einsiedeln-Köln-Mainz 197 Y24 Fromm , Dogmi gregarı riıvoluzionarı (Mailand B 30 Kasper, Dıie Funktion der Theologie in der Kıirche: ebı

(The Dogma ot Christ an Other Essays Relıgion, Psychology anı 471 Hayen, aa0Q 115
Culture, New York 963 Dts Das Christusdogma und andere ES-
SayS, München

25 Pasolini, aaQ 31 tt. UÜbersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrecht
Schmauitt, aa 182

'] Mannheim, Ideologia utopıla (Bologna 193 (Ideology
and Utopıa, New York Vgl Ort ZUT rage ach der christl:ı.

RANCESCOchen Wurzel jeder revolutionären Utopie : .13 tt. Der relıg1öse Wert
der Aufbruchserfahrung IM Zusammensto{(ß der Studentenbewegun- GC/ASTIGLI  NCHI
SCHh der sechziger Jahre MT der demokratisch-bürgerlichen Ideologie
1ST auch Congar nıcht CENTSANKE: Autorıite, inıtlatıve, COIICSDONSA- 933 In Rom geboren. Studıen der Päpstlichen Universıität 5an
bilıte La Maıson-Dieu 1969, 44 Tommaso und A} der Universitä deglı Stud] In Rom . Abschlufß mMiıt

Pasolinı, aaQ 109 + em Doktorat ın kanonıischem Unı bürgerlichem Recht Seit 963 Ad-
2' Diese CU«C orm der Abwendung 1St welche dıe beherr- vokat A} Gerichtshoft der Sacra Romana Rota. Seıt 969 Privatdozent

chende Haltung der Zeıtgenossen gegenüber der Kırche erklärt der Juristischen Fakultät der Unıversıität Rom Seitdem ebentalls
die Erinnerung dıe Enttäuschungen durch diese Kırche, das hıstor' Lehrbeauftragter tfür Kırchenrecht In Teramo, der Juristischen Fa-
sche Gewissen der Generatıionen, das VO: den bedenklichen Allıanzen kultät der Freıen Uniuversıität «Gluseppe D’Annunzıiı0». Veröttent-
mıiıt den herrschenden Mächten spricht und VO  3 dem zuweılen ZWI1E- lıchungen : La Chiesa COTNC ordinamento sacramentale (Maılandspältıgen Eindruck der Kırche als eiıner nıcht mehr geglaubten, SONMN- Ipotesı die sviluppo della dottrina de]l matrımon10 dopo COTMN-
ern sıch selbst ersetzenden Relıgion. Dıiese Erinnerung haben WIr ın cılıo Vatıcano [{ (Maıland Problemi dı decentramento della ZIU-Rechnung stellen, s1e ISt auch unauslöschlicher, als WIr risdızıone eccles1astıca dopo ı] concılıo (Kom außerdem eınıgenehmen Ochten. Sı1e unı nıcht eLtwa der historische Nachweiıs der eiınere Beıiträge ın ; Justitıa, 1 dırıtto ecclesiastico, Ephemerides 1urıs
Kırchengründung und der apostolischen Sukzession 1St das histo- cCanoOn1C1. ıne Monographie über dıe juridische Natur der General-
risch-hermeneutische Problem Nr eıner gegenwärtigen Ekklesiolo- konzilien (ım 1 Jahrhundert) erscheınt demnächst. Anschrıiuft :
71e.» Metz, Zur Präsenz der Kırche In der Gesellschaft Die 7u- Vıa delle Ire Madonne 1 1-00197 Roma, Italıen.

bilden?. Mıt dieser Juristischen, weder subjektiven
Uul1S ela Sanchez noch objektiven, sondern ıntersubjektiven Wahrheit

betafßt sıch der Codex Iurıs Canonicı in Pars } tit
XXIV des dritten Buches, Iso 1ın den anones«De magıster10 eccles1ast1co»

1m kanonischen Recht Eıne der Hauptschwierigkeıiten, die mıt diesem Teıl
«De magıster10 eccles1iast1co» 1M Kodex gegeben sınd,
esteht 1ın seıner r1gOros hierarchischen Struktur. Es
liegt ıhm ben dıe trıdentinısche Ekklesiologie

Man raucht ;ohl kaum daraut hinzuweisen, w1e grunde, worın I1  S nıcht VO  e} der Kırche als Lehrge-
wichtig die Fragen das Lehramt und tür sıch und meıinschaft ausgeht“, sondern worın die Unterschei-
für NSere eıt sınd. uch mu{fß INa  m; ohl kaum daran dung «lehrende Kıirche und lernende Kırche» betont
erinnern, Ww1e€e weIlt das Thema ISt weıt, da{ß WIr 1mM wiırd. Diese Unterscheidung 1st irgendwie berechtigt,Blick auf dıe uns geseELzZLEN renzen ZWUNSCH sınd, jedoch nıcht als Ausgangspunkt. Sıe beschränkt das
unNnseceren Aufsatz auf das Wesentliche beschränken. Lehramt auf seınen ötffentlichen Aspekt, der eın em1-

Das Streben nach Wahrheit stellt 1ne eigentliche Be- nent kanoniıscher Aspekt ISt, jedoch iıne wen1g über-
rufung des Menschen dar; 1St nıcht blo{iß 1Ine DSYV- zeugende Auffassung des Kırchenrechts voraussetzt”,
chologische und gnoseologische Gegebenheit, SOINl- 1ın der zwangsläufig dıe Rechte der Hierarchie und dıe

Pflichten der Gläubigen hervortreten. Man betontdern auch eın ethisches moraljsches und rechtliches
Prinzıp. uch nıcht das Recht der Gläubigen aut entsprechende

Allen, namentlich den Wahrheıitssuchern, leuchtet Unterweisung und noch weniıger ıhr Recht, der
die Maxıme Juvenals «Vıtam ımpendere vero»* SOWI1e Lehrverkündigung aktıv teilzunehmen®. Dıie Befugnis
uch das Leıtwort Fichtes* Dıie christliche Ethik des Gläubigen als solchen, die Befugnis derer, dıe mıt
hat diese evıisen aufs schönste endgültıg bestätigt, 1N- dem Charısma der Wiıssenschaft uUuSsSsWw ausgestatte
dem s$1e die Sunde dıe Wahrheit eıner Suüunde sınd, beschränkt sıch auf die bloße Beteiligung der

den Geılst erklärt hat öffentlichen Lehrgewalt. Infolgedessen trıtt die Jurıst1-
Dıi1e Wahrheit 1St sozıal : S1e 1sSt eın Miıttel T: Kom- sche Struktur eıner richtigen interpersonalen Bez1e-

munıkatıion mıt den anderen Menschen, miıt ıhnen hung nıcht klar ZUtLage, sondern her 1ne einseıtige Ö1-
iıne fachte menschliche und christliche Gemeıinschaft tuatıon, worın die öttentliche Rechtsgewalt überste1-
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